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à Andrééva ; saltan Mahmed, fils du chefkal, el sa
confraternité . 200

le prince Kouenski 70
à Karagatch ; Noutzal, fils du chefkal, 200

le saltan de Tioum en. 100
à Tarkali ; Sourkaï, fils du chefkal, 50

Alkas, )> » 30
à Kafyr-Koumouïk ; A ndéi. 150
à Ghourani; l’ouzden Témir-Khan 10
à Tarki ; Sarkaï-Chefkal. 50
à Kazanitch; le chefkal 200

à Goriatchl-Kolodez, au-delà de Tarki;
Akhmat-Kkan, fils du chefkal, 30

le prince Karaboutatzki 100
à Kogdéni ; un neveu du chefkal 200

au kabak Boïnak » 30
— — Oukhli ; un gendre du chefkal 50
— — Arkoucha; l’ouzden Bouroun-

tchi 30
— — Apchima ; l’ouzden Kazy 20
— — Bergéli; Mejdeï, fils duKrim -

Chefkal, . , 100
— — Iougouteï; Sourkaï, neveu du

Krim-Chefkal, . 100
— — Oulouchoura ; Saltan, neveu du

chefkal, . . 30
— — Khili; l’ouzden Alébek 50
— — Kadari ; Mirza 4. . . . 50
— — Erpélil-Boudatch ; Boudatch et

sa confraternité 400
— — Kazy -  Koumouïk ; le prince

Alébek 500
— — Karakoula; saltan Mahmet, 50
— — Bortiou ; Kaïtmaz 30
entre Koumouïk ville de Tsakour, et

la Géorgie; le prince Adi-
korkou 200

au kabak Kalakoura ; le prince Ousméï 500
— — Ontémich ; Khalé - Bek 300
Entre Koumouïk et Derbend ; Khadil,

prince de Tabassaran, fils de Zikhrar, 500
4330 cavaliers 

plus 70üu piétons 
5Ö3Ö

le texte dit 5000 
En outre les Koumouïks, les montagnards et Tcher- 

kesses formeront 15000 hommes, sans compter 
les piétons.

(Fin dé la première partie;)

1 T  O  T  E  S .

8 .  N  a c h t r a g  z u  Hn. A k a d e m i k e r s  v. FRAEHN 
B e r i c h t :  E r s t e r  E r f o l g  d e r  v o n  d e m  

H n. F i n a n z m i n i s t e r  z u r G e w i n n u n g  w i c h ­

t i g e r  O R I E N T A L I S C H E R  H A N D S C H R I F T E N  G E ­

T R O F F E N E N  M a a s s r e g e l n  (Bullet, sc.  1837. 
T. III. S. 60 — 6^ ) ,  v o n  B. DORN. (Lu le 
14* février 1845).

Mehrere Zeitschriften des In -  und Auslandes, und 
namentlich der in der Ueberschrift erwähnte Bericht 
haben es zu seiner Zeit gebührend hervorgehoben , mit 
welcher wohlw ollendèn Bereitwilligkeit und Wissen- 
schaitsliebe der vorige Herr Finanzmiuister, Graf Can -  
c r i n ,  den von F r ä h n  zur Erwerbung morgenländi­
scher Handschriften durch die Gränzbeamten des russi­
schen Reiches in Vorschlag gebrachten Maassregeln Ge­
hör schenkte, und der Ausführung derselben seinen 
einflussreichen Schutz angedeihen liess. Es sind eben die 
Ergebnisse dieser Maassregeln , die Gewinnung mehre­
rer werthvollen morgenländischen Handschriften, die 
auf diese Weise aus Asien nach Russland eingewandert 
sind, welche Frähn*s  Bericht veranlassten. Seitdem 
sind zwar nur drei neue Handschriften eingegangen, und 
für die Bibliothek des Finanzministeriums gewonnen 
worden, dieselben sind indessen vun der A rt, dass sie 
recht wohl in diesen Blättern eine besondere Erwäh­
nung verdienen. Es sind die folgenden :

I. Tarich Ghasanj ( ^ ) j l c  °^er ^  e^sle
Partie des grossen unter dem Tilel <c Sammlers der 
Geschichten» von Raschid-eddin  verfassten Geschichts­
werkes. Dieses letztere bestand ursprünglich aus vier 
Partien in drei Theilen, aber nur der erste Theil ist 
bisher vollständig aulgefunden worden, während von 
den übrigen Theilen blos grössere oder kleinere Bruch­
stücke des zweiten Theiles in europäischen Bibliotheken 
vorhanden zu sein scheinen. L)

Die Bibliothek des asiatischen Museums der Kaiserl. 
Akademie der Wissenschaften besitzt von dem W erke 
nur den Anfang; die Handschrift schliesst in der Ge­
schichte Tschingischans in dem Kapitel: «Л-Ж»

1) S. Histoire des Mongols de la Perse écrite en Persan par 
R a sc h id -e d d in  etc. par Q u a tre m è re . Paris 183Ç. S. LYHI 
und folg.

18
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i£UL jy + j  J U j  J 1**“«» mit den W orten:

k)  л іл  u i)  3) Ij  j J j (У) 2 )  j f i

U r Lbi \j j \ j j *

^ » J b l ^  d-f* 4*uP

Die öffentliche Kaiserl. Bibliothek hat zwar unter den 
aus Ardebil entführten Handschriften das vollständige 
Tarich Grhasany nebst einer Fortsetzung desselben von 
einem unbekannten Verfasser aufzuweisen 5) $ allein was 
der in Rede stehenden Handschrift des Finanzministe­
riums einen besonderen W erth verleiht, ist eine von 
der in der Kaiserl. öffentlichen Bibliothek befindlichen 
verschiedene Fortsetzung des Werkes von einem unge­
nannten Verfasser, die Geschichte der Sultane Chuda- 
bendeh und Abu Saïd  enthaltend. Diese Fortsetzung 
beginnt mit den Worten :

«ijLJlj, <иэІА.І1_? ^ліиЛ  j  4JJ

AüIa j *^ (sic) J  

oUo L cl-as j l  (L d i C^st9>jéà*

( jL o lj  i j  Loj j \ l L .

^JiIaST j $*~*- iJtJ& üLm-L {jLujj

jJ * a +  V>JJ ^  4jL° (}'
Ç *

4л«1мЛ Äj Ĵ 1 c ^ « Ь J ^ Z J  

V̂JJIIj ^Lö/L JjHjS.il 0^äL_J î’Jä 

ĈJULo {J LwL dJ I fcjJJ Ive ü J j b J  Ь iij l«jQ9 cl-AJ

wUp (J î* *  j j***>

(OLilf

ç L ±  £j*äsLlj ^  Q j * ) j \ j  А«о&1ьІ JL äU I

J jU *  <J^L O li jL  QiJ*J*M  £)*

^ L l l  ^ |c  4*jäI) üjLäJI jp f^ jll

2) Handschr. d. F. M. om. 3) 4) add. r i
&У S. F rä h n  t die Bibliothek aus der Scheich-> Sefy  - Moschee 

zu Ardebil. St. Petersb. Z. 1830. No« 138* 9» No» 10 u. !!•

( j ^ S .^ j f '  J I ; J  ù£ L*J

^ ^ 5 *  ^ f r i  Ĵ+*JJ*&& J'^'

£/i' j l  ( jl j r i l  A^jUa

1̂« r i  ]̂^1а<0 i«—» Is.f

Jf+t*y i»lad UZjJ

Aubcj

ù j *  pLfl? kSj ^  * 4 j  £1 j l  à-*** jßü*' j *  r i

<JjsJ  j l  Ù}**** j?  JU ~ J 1J P «ЛлJ<x* ( j l  ^CjJUj j ï  
p X

Ал#лЭ r i  JLi (j\  cL̂ ÄäJU £jjÀ<f> ^J»U  

41)1 j y  ъ}*Яш sJ+Ъш (jüdL* X ^ J ^ J  OJUjIjIâ

bJ’if'js l V-jIâT* £j j I J«jS ,/> L*®j£^

j ls l  AaüJ j l  іьііУіулі

«Üjl ^/Ы ( j l jS j+*> t 0 ? f U® Ij

OUj-ÂA cL-u-1 Jwil> «JL-j LT JLjĴ rtj» йГ

4JUl 0^=* ÙJj Lè p * j + vjÜsjLu

Ja**« ^jJ Ja**« (jüxLw o l i j  Ü АлшГ ofj*

o i 1$j І̂̂ вІ аГ j  4ІІІ

vl—l

^ iJaA j J * * * A â J  iJa«o ^jjÀûii r i

k J j~  ù l  j l  aâJ  аГ

j l  j j o  d-ulj.Pj>

(sic^ Luî o &jl 2 j J  4̂ -J La^ O  L j “tl I J  CJ

V^ajI A a J - I ^ - < ^ a 1 c  4 ijb  /̂1 ^ÂaS^j іч^ Lo j I j  

und schliesst ü r li

^ l ^ j l e j  r i  J j À*j  û l ; U  jL "l g i j l ÿ j  ̂ ôuoâ

|»JJ (2) 4і -аС cAtf^ vSIâpI j/ j^

o W  o L f  j>
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j l i  ï ÿ  vüjl, JU#i (^іах _jï~clêj

A j Lma Ij  qj i  ^ J l e J l  d jU JL j d£lLe ^ I a > 4Jül

d » І  i 4a L-O J}

J a « -  J (!• Ц^) у А ^  J l jd

j*  .ù O jI à  (j \j \ d  oL *

wAfb u i * ^  £yjj \ ^ ü S  <jlufcJ

^ 1  JI^âI î aS jf) O ^j-V  4%ji j* " ^

ОьДсІмь-о {*Î*C 4^ «LioL

o l > /  Jl<oi ü f  jL*K O^AJ>\ à j

J y e l*  J > ^ > j t f  l ^

*0 y i J c  j ^ l  aXj I J(aJ 13> “ <*

JlidL  jS lc  < 0 ^ 9  £^~  i l* » j f i  ä d»^

JjU 1; 

L SjJJ O *

Die Handschrift, ist sehr deutlich und leserlich , aber, 
wie man aus dem Obigen ersieht, nicht ganz richtig 
von einem Masud Ъеть Abdullah  geschrieben und* am 
Яеп des Redscheb 984 — 1576 beendigt worden.

II. Eine gute Abschrift *des Fünfers Newai's oder 
Mir s lly  Schirs in tsclr^hataischer Mundart. Zwar fin­
det sich auch dieses W erk auf der öffentlichen Kaiserl. 
Bibliothek, indessen wird die Handschrift des Finanz­
ministeriums zur gegenseitigen Vergleichung mit Nutzen 
gebraucht werden können,

III. Ein aus 259 Blättern bestehendes Bruchstück ei­
nes persischen Werkes, dessen Titel und Verfasser aber 
nicht zu ermitteln sind, weil Anfang und Ende fehlen , 
wenn man nicht den auf dem ersten Blatte eingeschrie­
benen T itel: ĵ<a«ödl «Schönste der Geschichten»
als den* richtigen annehmen will -, doch kannte auch 
Hadschi Chalfa ein solches Buch nicht. Die Hand­
schrift enthält eine Zusammenstellung der Geschichte 
dër bekanntesten Namen des alten und zum Theil auch 
des neuen Testamentes, nach muhammedanischer Vor­
stellungsweise. Es ist d a , z. B. die Rede von Pharao, 
Moses, David, Salomo, Simson, Sulkarnein, Lokman, 
u. s. w ., ferner von Isa (Jesus) und den Aposteln. 
Wenn auch alle diese Erzählungen des Fabelhaften und 
Märchenhaften die Fülle enthalten, so sind sie doch

der Beachtung nicht ganz unwerth ; sie zeigen, wel­
ches Bild sich die Muhammedaner von dem Inhalte der 
christlichen Bücher machen — es könnte wohl gar man­
che apocryphische Schrift benutzt worden se in , die eu­
ropäischen Gelehrten bisher unbekannt geblieben ist. 
Die Handschrift ist also keinesweges als eine werthlose 
zu bezeichnen. Sie beginnt :

qIj s Ûj ï  J l  C f l b j *  n j j j l s

£1 und bricht ab mit den W orten : <tf o&J l ï

-  <t£il  ̂ g *

Seit dem Erwerbe dieser Handschriften indessen schien 
ein Stillstand in der Fortsetzung dieser für die Wissen­
schaft so wichtigen Angelegenheit eingetreten zu sein. 
Das von F r ä h n  zu diesem Behufe verfasste Verzeich­
niss von morgenländischen Handschriften e) war vergrif­
fen ; der Eil er der Gränzbeamten sich neue Erwerbun­
gen der Art angelegen sein zu lassen, schien erkaltet, 
und als endlich Se. Erlaucht der Graf Can cr in sich 
von der Verwaltung des Finanzministeriums zurückzog, 
lag die Besorgniss nahe <1авб diese Angelegenheit, die 
so schön begonnen hatte, ins Stocken gerathen könne.

Um desto erfreulicher war den Freunden der Wissen­
schaft die angenehme Nachricht, ^ass der jetzige Herr 
Finanzminbter, wirkliche Geheimerath F e d o r  P a u lo ­
wi t s c h  von  W r o n t s c h e n k o , in die Fusssfapfen sei­
nes erlauchten Vorgängers tretend, sich auf eine höchst 
zuvorkommende Weise hat bçreitwillig finden lassen , 
dieser Angelegenheit nicht nur seinen hohen Schutz zu­
zusichern , sondern auch noch Maassregeln zu treffen, 
von denen sich die erspriesslichste/ Folgen für die E r­
werbung morgenländischer HandsdÄTten erwarten lassen. 
Das dankenswerthe V erdienst, welches sich Se. Excel- 
lenz der Herr wirkl. Geheimerath von W r o n t s c h e n k o  
auf diese Weise um die Wissenschaft erw irbt, wird 
der gerechten Würdigung des In - und^ Auslandes nicht 
entbehren. Auf den Wunsch des Herrn Finanzministers 
bearbeitet F r ä h n  eine neue sehr vermehrte Ausgabe sei­
nes oben erwähnten Verzeichnisses orientalischer Schrift­
steller , mit besonderer Rücksicht auf diejenigen, in de­
ren W erken sich Nachrichten über das alte Russland

6) Notice chronologique сГипе centaine d'ouvrages pour la plû- 
part historiques et géographiques tant Arabes que Persans et 
Turks y qui manquent en grande partie aux différentes biblio­
thèques de VEurope, et dont il serait à propos, que les personnes 
qui séjournent dans le Levant, cherchassent dans Vinterèt des 
sciences à se procurer les originaux ou des copies fidèles. SL-Pè- 
tersbourg, 1854. 4.
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und dessen Bewohner vermuthen lassen. Dieses Ver­
zeichniss , dessen Herausgabe für die Wissenschaft je­
denfalls schon an und für sich höchst verdienstlich 
wäre, soll den mit der Erwerbung orientalischer Hand­
schriften beauftragten Personen zur Richtschnur dienen.

So lässt sich also mit Recht erwarten, dass sich neue 
Quellen zur Gewinnung der wissenschaftlichen Erzeug­
nisse des Morgenlandes eröffnen ; den Bibliotheken Russ­
lands wird, manches schöne W erk zuwandern, dessen 
Benützung ohne jene Verfügungen des Finanzministe­
riums vielleicht für immer den Gelehrten Europa’s ver- 
sagt geblieben w äre, und solche neue Bereicherungen 
werden dazu dienen, in den Geschichtsbüchern der 
Wissenschaft die Namen derjenigen Staatsmänner zu 
verherrlichen, welche zur Gewinnung derselben hiilf- 
reiche Hand geleistet haben.

E I A F F O U Ï S .

4*. R a p p o r t  s u r  l a  s u c c e s s i o n  l i t t é r a i r e  d e  

f e u  l ’A c a d é m ic ie n  K R U G , par MM. SJO E - 

G R E N , O U S T R IA L O V  e t  K U N IK . (L u  le  

ik f é v r i e r  18V5.)

Nachdem die von dter Conferenz der Kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften zur Prüfung der Manu- 
scripte, aus dem Nachlasse des verstorbenen Akademi­
kers K rug , ernannlfl^ommission ihre Arbeiten beendet, 
hat sie die E hre , der 3ten Classe folgenden Bericht 
vorzulègen.

Die der Commission aus dem Cabinet des Akademi­
kers K r u g  übergebenen Papiere bestehen : 1° aus sei­
nen eigenen Schriften, sowohl in Form ausführlicher 
Abhandlungen, wie in einzelnen Notizen; 11° aus Brie­
fen, die er von verschiedenen Gelehrten und Freunden 
der Geschichtswissenschaft erhalten ; 111° aus Materialien 
im Fache der Numismatik ; IV° aus gelehrten Arbeiten 
verschiedener fremder Personen.

I. K r u g ’ s S c h r i f t e n .

Der Manuscripte von K r u g ’s eigener Hand giebt es 
dreierlei A rt:
1) Gelehrte Abhandlungen , theils vollständig und 

vollendet, theils unvollständig und nur angefangen.

2) Zahlreiche gelehrte Bemerkungen und Notizen, 
hingeworfen auf einzelne Blättchen, Billete, ja selbst 
auf Couverts.

3) Ergänzende Bemerkungen, hineingeschrieben 
gedruckte Exemplare von S c h lö z e r ’s Nestor, der By­
zantinischen Chronologie und des Werkes zur Münzkunde.

1) Die gelehrten Abhandlungen 
lassen sich in zwei Abtheilungen sondern: in Berichte, 
die K r u g  der Akademie der Wissenschaften abgestattet 
hat und in Aufsätze, die er in den akademischen Ver­
sammlungen gelesen. Unter den Berichten erwies sich 
nur einer als vollständig bearbeitet : Ueber die Uebersie- 
delung der Ungarn aus Russland, auf 42 S. in fol. Am 
Schlüsse dieses Aufsatzes bittet K r u g  E w e r s ,  ihn 
drucken zu lassen, wenn er ihn der Herausgabe werth 
hält. Die übrigen Berichte, z. B. über den historischen 
Atlas von A c h m a t o v ,  enthalten grösstentheils Auszüge 
aus den durchgesehenen Werken und einzelne Bemer­
kungen. Die Commission kann sich noch nicht définitif 
darüber aussprechen , ob die kleinen Berichte gedruckt 
werden sollen : dazu ist es nothwendig, die sämmtli- 
chen Schriften K r u g ’s genau zu bearbeiten und zu 
vergleichen.

Die Zahl der von ihm in den akademischen Versamm­
lungen gelesenen gelehrten Abhandlungen beläuft sich 
nach einer in der St. Petersburgischen Zeitung vom 
Jahre 1844, No. 132, abgedruckten Notiz, die aus den 
Protocollen der Akademie gezogen ist, auf 46. Aus die­
ser Zahl erwiesen sich , in Folge der Nachforschungen 
der Commission, 15 Abhandlungen als vollständig be­
arbeitet und zur Herausgabe vorbereitet ; es sind diese 
namentlich nach dem Verzeichnisse in der St. Peters- 
burgiscben Zeitung :
No. Zahl der Seiten.

5. Ueber ein altes nordisches Grabmal. 1808. Sep­
tember 28. 13

10. Be weis dass der Anfang des Russischen Staats
nicht erst im Jahr 862 könne gesetzt werden, 
sondern in das Jahr 852 müsse vorgerückt wer­
den. 1812. Juni 24. 10*

11. Ueber einen handschriftlichen Chronograph in
der Bibliothek der Ermitage , als eine von den 
Quellen der Nikonischen Chronik in der Akade­
mischen Bibliothek. Ein Beitrag zur Kritik der 
Russischen Jahrbücher. 1813. Januar 27. 13

13. Ueber die Prawda Russkaïa, mit besonderer 
Rücksicht auf eine der Akademie von Hn. Prof. 
N e u m a n n  vorgelegte Abhandlung. 1814. März 9. 6




